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Gewaltiges Ringen an ö. Ancre u. Somme.
Das europäische Gewissen.

Bon unserm Berliner Vertreter.
Die Rede des Staatssekretärs Dr . Soff über Völkerverstän¬

digung und seine Abwehr der Balfourschen Pöbelrede ist
von der deutschen Presse sympathisch ausgenommen wor¬
den: aber jetzt sind die politischen Ereignisse derartig in die
bestimmten Kriegsziefformen etngegossen worden, daß, auch
Worte diese Formen und Ziele nicht zu ändern vermögen.
Es kann sich für die deutsche Staatskunst nur darum han¬
deln. rücksichtslos die Gegner an den Pranger zu stellen
und so die Verfälschung des Weltgewissens,  die
von England und den Miträubern allzulange ungestört be¬
trieben wurde, etwas wieder wett zu machen. Daß das
„Weltgewisfen" sich gegen England kehren wird, daran glaubt
selbst Staatssekretär Tr . Soff Wohl nicht. Also kann es sich
nur darum handeln, durch eine kraftvolle Verteidigung des
deutschen Standpunktes die Verständigen im gegnerischen La¬
ger und bei den Neutralen zu stärken, die etnsehen, daß die
Politik der Gasse nach der Art Lloyd Georges, gu der
auch Balsour griff, nur mit dem völligen Ruin enden
muß, und daß die Zerschmetterungstheorie als Ausfluß der
Leidenschaft gegen den Verstand und das Interesse Europas
sich wendet. Das war das Ziel der Solfschen Rede. Das
war zu beweisen und wurde bewiesen.

Wir sagten, es hieße zuviel Optimismus haben, daß
das verfälschte europäische Gewissen in absehbarer Zeit
Recht von Unrecht schiedlich trennen und politisch aktiv und
friedebringend wirken würde. Es mag auch im feindlichen
Lager große Kreise geben, die über die Leidenschaftendes
Tages und der Gasse hinweg das wahre Menschheitsziel
rot Auge behalten, jenes erhabene Ziel, das nicht in der
Unterjochung der Welt besteht, sondern in der Freiheit der
Nationen und in ihrem Recht, über ihr Schicksal und ihr
Land und ihr Eigentum selbst zu entscheiden. Doch sind
diese Ziele weit von der Verwirklichung entfernt . Und
Gegner eines solchen politischen Prinzips ist vor allem die
angelsächsische Rasse nach ihrer historisch gewordenen 'Ent¬
wicklung. Wir verkennen nicht, daß das angelsächsische Prin¬
zip in Zeiten, da der Kampf der Großmächte fern vom
eigentlichen englischen Jnteressenschauplatz, von der See und
den Kolonien lag, für die Bewohner des Festlandes in der
inneren Politik Vorbild, und zwar gutes Vorbild war
Tre mnere Befreiung ,per Völker hat sich nicht nach der in
den Wurzeln bereits verderbten und unwirklichen ftanzösi-

Revolution vollzogen, sondern nach jenem englischen
Verbilde, das die Reformation an die Stelle der Revolu-.

setzte und letzten Endes auf das durch mittelalterliches,
römisches Staatsrecht verdeckte und verschüttete Persässunas-
recht zurückgriff, das ursprünglich in allen germanischen
Völkern maßgebend war und auch in Deutschland z. Z. in
oer Hanse- und den Freien Städten , hauptsächlich aber an
»er Reformationszeit und den Forderungen der Banern-
haufen von 1525 wieder durchbrach. Die Schaffung der

rWMl)errschast beruhte auf dem, wie der Oxforder
Geschichtsforscher Ceeleh schrieb: „Zertreten anderer Natio¬
nen - Die innerlich freien Völker des Kontinentes aber
mußten wenigstens in ihren fortgeschrittensten Vertretern,
tii  1 " Mitteleuropa , in notwendigen Gegensatz und har-
wn Kampf zu diesem englischen Weltherrschertum gelan-
Ln «1*2? 0ie,’eä °tte englische Prinzip gestattet nicht die
vwl Machtmitteln unbeschwerte rein friedliche wirtschaft-
liche und kültnrelle Rivalität der Nation-n. und wenn sich
tlv7 in«öer t̂ ten Zeit unter dem Druck der Erfahrungen

Ä,nc fl^ re -in gewisser Umschwung im englischen
Denkeit bemerkbar macht, Wenk die Idee des Völker-
oundes,  eigentlich als« der im Osten durch die Zentral-

2€3t ber  Verwirklichung nahegebrachte politische Ge-
den Engländern mehr als in anderen Ländern

ryeorettsch, erörtert wird, so bemerkst man doch die Un-
dieser neuen Idee mit der alten

7"«t i'  chen P or stel l ungswe  ise. Und deshalb ver-
dro englische Oeffentlichkeit und die englische Staats-
diesen Gedanken zu assimilieren und ihm ein eng-

alZt -f ^ l ä9C  5U  geben .und so einen Völkerbund unter
sächsischer Kontrolle zu schossen, der dann als Kampf-

«nvel gegen Mtteleuropa verwendet werden soll.
von England zur Anwendung gelangte

tonn » . ri ttel  Et seinen wirtschaftlichen Folgen ist schon
L «" " E scharf gekennzeichnet worden. Ter Königsberger
Philosoph sagte:

^ englische Nation ist das schätzbarste Ganze von
«ra Verhältnis gegeneinander betrachtet, aber
- .̂ Eacto gegen andere das verderblichste, gewaltsamste,
verriwsuchtigste und kriegserregendste unter allen."

denn auch dieser Krieg ein Zusammenprall welt-
riv ** Gegensätze wurde : des englischen Welt-

» 9 a f t8g « t»anlen § und des festländischen
ber»„£ a ” t .®u n 8 S 9 e b a n ^ e n Das wieder einmal klar
^ ^ ^ -gcarbeitet und bewiesen zu haben ist Dr. Soffs großes
ses ' Unb b ĉ immer wiederlehrende Betonung  d ie-
trnn-, Egensatzes  würde vielleicht mehr zum Frieden bei-

?aS  ständige Rechnen mit dem Wachsen der Mer-
der englischen Insel . Denn vorläuftg ist,

lanne ' sicher Gedanke in Mitteleuropa zur Herrschaft ge-
b uud auch, in Frankreich nicht mehr gänzlich erdrosselt

ein s»v n: diese neue weltpolitische Idee in England noch
sacke ohne jede Lebenskraft. Das 'beweist die Tat-

doß sich im englischen Volke kaum Stimlmen gegen Bal-

ErKranKung der Kaiserin.
Berlin,  22 . Aug. (W.B.) Der „Berl . Lok.-Anz." teilt

mit, daß die Kaiserin in Schloß Wilhelms .höhe  infolge
einer bis zur Erschöpfung gesteigerten Ermüdung im Liebes¬
dienst ihrer unermüdlichen Kriegsfürsorge erkrankt ist. Der
„Lok.-Anz" weist auf die hingebende Fürsorgearbeit hin, die
die Kaiserin feit dem Beginn des Krieges' in Berlin ebenso
wie in zahllosen Städten des Reiches, zuletzt in Kassel,
auf sich genommen hat , und fährt fort : Aber nicht nur auf
dem weiten Felde ihrer rastlosen Liebestätigkeit hat sich die
Kaiserin in diesen vier Jahren des Krieges zu viel znge-
mutet, sie hat zugleich als Mutter um ihre im Felde stehen¬
den Söhne gesorgt und hat mit jener ganzen Hingabe, die
ihrem Wesen eigen ist, die Vorgänge an den Schlachtfronten
mitverfolgt und innerlich wahrhaft miterlebt . Sie hat ein
allzuviel auf sich genommen, und so war es schon seit
längerer Zeit eine Sorge der Aerzte, daß dieser Ueber-
lastung der Kräfte ein Rückschlag folgen, könne. Die Ruhe
und die herrliche Schönheit der Natur werden, davon sind die
Aerzte fest überzeugt, die Gesundheit der hohen Frau in
wenigen Wochen wieder vollkommen kräftigen.

Ein Schweizer Dlatl zur Lage.
Bern,  22 . Aug. (W.B.) Nach Erörterung der ver¬

schiedenen Besprechungen im deutschen Hauptquar¬
tier  und der augenblicklich schwebenden Fragen , besonders
der Ostfragen,  sowie der Frie d ensaussich ten
kommt die „Züricher Post" zu folgendem Schluß: „Solange
dis Entente die wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands
und seiner Verbündeten als Kriegs- und Eroberungsziel auf-
Üellt, und solange sie Deutschland seine Kolonien verweigert,
die während dieses Krieges von der Entente erobert wurden,
solange werden Deutschland und seine Verbündeten diesen
Krieg weiterführen . Gewiß sind die Opfer ungemein groß,
die Deutschland bei dieser Sachlage bringen muß, allein nicht
geringer sind jene seiner Gegner, die in der letzten Woche
ihre erfolgreichen Offensiven im Westen mit schweren Ver¬
lusten bezahlen mußten. Vielleicht wecken diese ungeheuren
Verluste bei mäßigem Erfolg auch bei der Entente die Er¬
kenntnis, daß nur eine Verständigung zumFrieden
führen kann. Gewiß ist aber, daß nichts so sehr geeignet war,
Deutschland zu stärken, als die ungeheuerlichen Bedingungen,
die von' den Staatsmännern der Entente angedroht werden.
Um einem solchen Frieden zu entgehen, wird Deutschland.
Und werden seine Verbündeten die Opfer noch weiterer
schwerster Kriegsjahre auf sich nehmen."

wahrscheinlich bis zum Herbst einzuberufenden Rekruten. Die
„Oeuvre" beklagt die abermalige Erschütterung des Gym¬
nasial - und' Universitätslebens durch die bevorstehenden
Einberufungen . ,

Jur Königswahl in Finnlanö.
Hel sing fors,  22 . August. (W.B.) Zur Vor¬

bereitung der Königswahl ist eine von der Regier rng aus¬
ersehene Deputation nach Deutschland abgereist. Der Depu¬
tation gehören der Senator Talas , die ehemaligen Sena¬
toren Frey und Nevanlinna und der Freiherr A v. Bons¬
dorf an.

Zenderson zur Frage-er interalliierten un-
inlersozialistischen Konferenz.

Rotterdam,  22 . Aug. Aus London wird gemeldet:
Arttzr Henderson, der wiederholt über seine Stellung zu
den von der deutschen sozialistischen Mehrheit ausgestellten
Grundlage für etwaige Unterhandlungen befragt wurde, er¬
klärte, daß in Troelstra jetzt die Ueberzeugung beigebracht
hätte, daß, solange die deutschen Mehrheitssozialisten ihre
Ansichten über Schadenersatz an Belgien und Rückgabe Elsaß-
Lothringens nicht änderten , die Sozialisten der Alliierten
auf eine intersozialistische Konferenz verzichten müßten.

Eine neue Kriegsre-e Lloyd Georges.
Haag,  22 . Aug. Lloyd George hielt gelegentlich einer

Feier des Roten Kreuzes eine Rede, in der er sagte: Der
Krieg ist nun einmal eine Sache, die erledigt werden muß.
Wenn ich an die Art denke, wie die britischen Soldaten für
die Freiheit der Welt gekämpft haben, werde ich von Be¬
wunderung erfüllt . Wenn sie einen .Augenblick geschwankt
hätten , würde die Freiheit durch den Despotismus der Welt
niedergetreten sein. ( !) Daß es dieser Tyrannei nicht ge¬
lungen ist, ihre 'Absicht dnrchznführen, ist lediglich der
Tapferkeit der Entente zu verdanken. (!!) Lloyd George
sprach dann weiter über die Notwendigkeit, jetzt mi t S t e i n-
kohlen sparsam umzugehen  und die Versorgung
zu vergrößern . Es müssen, so sagte er, Millionen Tonnen
Steinkohle gespart werden, damit sie in den Fabriken, zur
Anfertigung von Geschossen, Schiffen und Munition , ver¬
wandt werden können.

Die Anlerbringung-es französischen Jahrgangs 1820.
Bern,  22 . Apg. Der französische Kriegsminister rich¬

tete ein Schreiben an verschiedene Kommandanten, die nöti¬
gen Maßnahmen zu treffen für die Unterbringung der

Englische Spionenfurchl.
Rotterdam .22 . Atzg. (W.B.) Wie der „Rienwe

Rotterd . Courant " erfährt , sichert die „Laily Mail" dem¬
jenigen, der irgend eine Person in Großbritannien oder Ir¬
land, die unmittelbar oder mittelbar Geld von deutscher Seite
empfangen hat in der Absicht, Ilneinigkeit herborzurufen,
oder die glückliche Fortsetzung des Krieges zu verhindern,
entdeckt und überführt , eine Belohnung von 1000 Pfund
Sterling zu.

Die neue Sinnfeinerbewegung.
Zürich,  22 . Aug. Ans London wird gemeldet: Die

Zensur verhindert Zeitungsberichte über die vow neuem
auSgebrochene Sinnfeiner -Bewegung und den Umfang, sowie
den stürmischen Verlauf des in ganz Irland abgehaltenen
Donnerstag -Meetings . Laut Tnbliner Berichten erfolgten
Massenverhaftungen in allen Provinzteilen Irlands.

Keine Frie-ensoermitlelung Spaniens.
Genf,  22 . Aug. Der „Temps" meldet: Spanien hält

die Zeit für eine Friedensvermittlnng noch nicht gekommen.

Liebeswerben Clemenceaus um Spanien.
Lugano,  22 . Aug. Clemenceau gibt sich anscheinend

der Hoffnung hin, Spanien zum Bruch mit Deutschland zu
treiben, indem er mit spanischen Journalisten kriegshetze¬
rische Unterredungen abhält und darin >den Sieg der Entente
als gesichert hinstellt . ( I! )

Die amerikanischen Sozialisten in Mailan-.
Lugano,  t $2. Aug. (T.U.) Die von Rom kommende

amerikanische Sozialistendelegation wurde gestern in Mai¬
land von den Präsidenten verschiedener .Vereine mit Fah¬
nen und Musik und einer ungeheuren Menschenmenge
enthusiastischempfangen . Abends fand im Konservatorium
eine Versammlung statt.

Friedensoorschläge und-er Kongreß.
Lugano,  22 . Aug. Der „ Corriere della Sera " mel¬

det aus Rewyork: Im Kongreß Wurde mit geringer Stimmen¬
mehrheit ein Antrag angenommen, der Wilson ersucht, dem
Kongreß Friedensvorschläge des Feindes vor deren Beant¬
wortung zur Meinungsäußerung zu unterbreiten.

fours gebrandmarktes Banditenprogramm erhoben. Aber
die Idee hämmert seit langem auch auf John Bulls hart¬
näckigen Schädel und was alle Reden nicht vollbrachten,
nämlich die britischen Gedankengänge an Menschlichkeit und
die Ergebnisse dieses Krieges zu gewöhnen, wird schffeßlich
der innige Zusammetohlang zwischen der politischen und wirt¬
schaftlichen Kraft der Zentralmächte und dem Zukunftsgedan¬
ken, der ihre Pofftik leitet, vollbringen. Zu dieser Umwand¬
lung . aber gehört Zeit. Neue politische Formen setzen sich
nicht von heute ans morgen durch und neue Gleise der
Weltpolitik lassen sich wohl auf Friedenskongressen be¬
sprechen, aber nicht legen. Und der Siegeszug des euro¬
päischen Gewissens kann erst dann erfolg en, Wenns die Schlacken
dieses Krieges und die Fälschungen durch die Zeit als trü¬
ben Bodensatz sich äbsonderten.

Die ^ agesbericbte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 22. August. (W.B. Amtlich)
westlicher Lriegrfchauplatz:

Heeresgruppe Kronpriqz Rupprecht:
Im Kemmelgebiet  wurden feindliche Teilangrifse

beideffeits der Straße Lvker - Dranoeter  abgewiesen.
Südlich von Ar ras hat der Engländer gestern mit

neuen großen Angriffen begonnen. Englische Armeekorps und
Neuseeländer waren zwischen Mvyennevrlle  und der Ab r ei
in Richtung auf B a p a u m e in tiefer Gliederung angesetzt.
Das englische Kavallerie-Korps stand hinter der Front zum
Einsatz bereit. Durch starkes 'Artilleriefeuer und mehrere hun-



feert Panzerwagen untersvützt, ging die Infanterie des Feindes
auf der zwanzig Kilometer hreilen Avant zum Angnff vor.
Vor unseren Schlachffrellungen brach der erste Ansturm zusam¬
men. In örtlichen Gegenstößen nahmen wir Teile des dem
Feind planmäßig überlassenen Geländestreifens wieder. Ter
Feind .setzte seine heftigen Abgriffe den Tag über fort, ^er
Schwerpunkt lag auf den Flügeln des Angriffsfeldes . Sie Md
völlig unter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert.
Versuche des Gegners, hei H a m e l die A n c r e zu über-,
schreiten, wurden vereitelt . Eine große 'Anzahl zerschossener
Panzerwagen liegt vor unserer Front.

Heeresgruppe Generaloberst v. Döhn.
Zwischen Somme und Oise  verlief der Tag ruhig.

Nordwestlich von Nohon  haben wir uns in der Nacht vom
20. zum 21. kampflos vom Gegner etwas abgesetzt. Ten ganzen
Tag Mer lag das Artilleriefeuer des Feindes noch auf unseren
akten Linien . Zögernd fühlten am Abend starke Erkundungs-
abreilungen gegen das Tal der D i v e t t e vor. Die im C a r l «q
pv nt - Walde  kämpfenden Truppen nahmen wir, vom Feinde
uMemerkt, hinter dje Oise  zurück . Angriffe des Feindes,
die sich hier gestern früh durch stärkstes, mehrstündigesArtillerie -,
seuer vprbereiteten, kamen infolgedessen nicht zur Geltung.
Arischen Blerancourt  und der Ais ne  setzte der FeiM
seine Angriffe tagsüber fort. Nur bei Blerancourt  konnte
er Boden gewinnen. - . .'

Der gegen die übrige Front gerichtete und am Abend
mit besonderer Kraft beiderseits der Morsaine - Schlucht
geführte Ansturm hrach unter schilversten Verlusten für den
Feind zusammen.

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
-(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Heute früh gelang den Engländern eine örtliche Operation inr
Abschnitt von Le Locre auf einem Abschnitt von einer Melle.
Wir erreichten alle unsere Ziele und machten Gefangene.

Italienischer Heeresbericht  vom 31. August.'
Bemerkenswerte Tätigkeit der Artillerie auf beiden Seiten an
der ganzen Gebirgsfront. An den Ufern der Piave wurden
feindliche Erkundungspatrouillen von dem Feuer unserer klein-
kalibrigen Batterien und Maschinengewehre überschüttet.

ver Kries zur See.

Der deutsche llbendbericht.
Berlin,  22 . August, . abends. sW.B . Amtlichst Teil-

kämpfe bei Baillenl und südliche der Lys. Gewaltiges Ringen
ÜN der Ancre und Somme ? Auf dem gestrigen Schlachtfeld
nordwestlich Bapaume und an der,Front zwischen Albert und
Somme brachten wir groß angelegte Angriffe der Engländer
durch Gegenangriffe znm Scheitern.

Angriffe der Franzosen zwischen Luc und Aisne vor
nuferen neuen Stellungen.

Der österreichische amtliche vertcht.
Wien,  22 . August. Amtlich!wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Auf dM

Monte Eimone wurde ein italienischer Vorstoß abgewiefen.
Albanien:  Ein aus österreichisch-ungarischen und deut¬

schen Landsliegern und k. u. t Seefliegern zusammengesetztes
'Geschwader griff die feindlichen Fliegeranlagen bei Valona an.
Es wurden zahlreiche Brände beobachtet. Unsere Flugzeuge
kehrten vollzählig zurück.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Heeresbericht  vom 21. August

abends Zwischen Matz und Oise hat der Feind trotz fernes..
Widerstandes unter dem energischen Druck unserer Truppen
nachgegeben. Lasfignh  Ms gefallen . Weiter ,udllch haben
wir aus dem Piemont Fuß gefaßt, den Wald von Orval ge¬
nommen und unsere Linien bis Chiry-Ourscamp 'ostl'-ch der
Oise vorgetragen. Unsere TrMpen haben ihren Erfolg rm
Verlauf des Tages auf dem linken Flügel ausgenutzt; Wald
and Carlepont sind in unserer Gewalt . Wir stoßen östlich von
Noyon Zwischen Bemoigny und Pontoise . an der Life. vor.
Weiter östlich haben wir den Weg Nohon— Emrch— le-Ehateau
überschritten. Wir nahmen Gamelin , FreSncs und Blerancourt
und -schoben unsere Limen bis an Saint Anten heran. Sech
gestern haben wir ungefähr 20 Dörfer befreit and an gewissen
Puntten einen Fortschritt von acht Kilometer erzrelt.

Englischer Bericht  vom 31 . August nachmittags:
Heute früh 4.55 Uhr griffen wir auf breiter Front nördlich der
Ancre an. Man meldet, da>ß unsere Truppen befriedigende
Fortschritte erzielen. Gestern nachmittags schlugen wir starke
feindliche, durch ausgiebiges Geschützfeuer unterstützte Angriffe
auf unsere neuen Stellungen südlich und nördlich der scarp
«h In der Umgebung von Fampour verbesserten wir unsere
Stellungen leicht und brachten einige Gefangene ern. Im
Verlaufe der Nacht rückten wir unsere Linien zwischen Fest¬
hubert und dem Lavefluß vor. Wir halten Le Vouret besetzt.

Paris,  22 . August. Dev Postdampfer „Polynesien " (6373
Tonnen) der MeisageriesMaritimes , mit serbisch en TrUp¬
pen an Bord,  geriet auf der Fahrt von Bazerta nach
Saloniki am Morgen des 10. August auf eine Mine unö g ' Ng
unter.  Sechs serbische Passagiere, eff 'indische He-zer ückd
Mel Mann der Besatzung werden vermißt. Ter französische
Dampfer „Balpans " (1709 Tonnen) , Lus der Fahrt von Frank¬
reich nach Korsika, wurde in der Nacht vom 15. zum 16.
August torpediert  und sank in weniger als einer Mmute.
Bis fetzt wurden 102 Personen als gerettet festgestellt.

Haag,  82 . August. Ter „Nieuwe Courant" erfährt von
wohlinformierter Seite , daß die zwei holländischen Dampf-
schiffe, die im November 1917 nach einem britischen Hafen
aufgebracht wurden, jetzt von der englischen Admiralität be¬
schlagnahmt  sich und dem Marinedienst vinverle 'bt wer¬
den würden.

Der Luftkrieg.
Fliegerangriff ans Köln.

Köln,  22 . August. Heute nacht 3 Uhr wurde das Stadtge¬
biet von feindlichen Fliegern überflogen. Es wurden einige
Bomben abgeworfen, wodurch'Sachschaden entstanden ist. Auch
find einige Verluste an Menschenleben  zu be¬
klagen.

Fliegerangriff auf Frankfurt.
Frankfurt  a . M , 22. August. (Nichtamtlich.) Gestern

Abend gegen 12 Uhr fand ein Fliegerangriff auf Frankfurt und
seine weitere Umgebung statt. Es wurde eine Anzahl Bomben
abgeworfen, die jedoch nach den bisherigen Feststellungen keinen
Personen-, sondern nur Sachschaden-angerichtet haben. Die
Bomben fielen zumeist in freies Gelände.

Amsterdam. '22 . August. Reuter meldet aus London,
daß die Flie gerkämpfe  dev letzten Woche die heftig sten
des ganzen Krieges  gewesen seien. 123 englische Flug¬
zeuge seien im Verlaufe der Luftkämpfe zugrunde gegangen.

Genf,  22 . August. Unter dtzn während der letzten Woche
von den deutschen Fliegerstreifen sehr heimgesuchten Städten
werden auch einige in der Umgebung von Chartres  genannt.

Berlin,  22 . Aug. An der Westfront nxcf  dE *M.
August ein Tag gewaltiger Kämpfe.  Die kurze Zeit- ,
folge , in der General Fach einen Großkampfe dem an¬
deren folgen  läßt , scheint immer mehr darauf hinzu-
deuten, daß der Ententegeneralissimus ungeachtet aller Opfer--
die Waffenentscheidung,  koste es , was es wofltẑ hjer-
b eiz usühren  sucht . Nachdem- die seit Tagen sich un¬
ausgesetzt wiederholenden Angriffe des Feindes - beiderseits
her Avre unter schweren Verlusten vor der deutschen Ver¬
teidigungsfront zurückgeprallt waren , schritt der französisch«
Führer zu dem von uns erwarteten neuen Angriff zwi¬
schen Oise und Aisne . -

Neue Angriffe sind zu erwarten,  da Fach
für diesen Durchbruch sicherlich grvße Kräfte bereitgestellt
hat. Aber schon der erste Tag .war für ihn im Vergleich
zu seiner ersten Offensive , der bei Reims , wo er die gleich«
Taktik des Flankenstoßes anwandte , eine schwere Nieder-
läge . Unsere erste dünne Linie, die lediglich dazu diente
den Hauptstoß des Feindes aufzyfangen , bis dieser auf die
Hauptkampflinie stößt, ist so tapssr verteidigt Worden, daß
der Stotz erlahmte und keine besonderen Gelänteverlust «-
erntraten. Jetzt ist der Gegner, -der glaubte , nur . eine Li»
nie vor sich zu haben, die erst in weiter rückwärts Regendem
Gelände durch eine stärkere verteidigt würde , gleich nach
dem Zusammenprall min unseren dünn verteilten Bor-
rruPPen auf eine für seinen Stoß Wohl vorbereitete Lrnn
aufgerannt unter den schwersten blutigen Opfern.
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Der zweite .Hauptplan Fachs.
Gens,  22 . Aug. Der „Tenrps" meldet : Die Artillerie¬

schlachten haben an der Front mit steigender Helligkeit ein¬
gesetzt. Sie haben bereits die bisher völlig ruhig gewesenen
Frontteile ergriffen . Der Meile -' Foch'sche Hauptplan - ist
erst jn der Entwicklung.

Franzöfisch-italienifcher Ttmppenaustaufch.
Genf,  22 . Aug . Zwischen Frankreich und Italien ist:!

der abermalige Austausch von Truppen festzustellen. Dia)
Anschlußbahnen nach Oberitalienu und Südfraakreich sind4
füx den allgemeinen Verkehr seit vorgestern -gesperrt.- - M

he'
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Die schweren Kämpfe im Westen.
Der neue Durchbruchsversuch.

Von unserm militärischem Mitarbeiter.
Der Angriff Fachs kam nicht unerwartet . Nach der

Pause vom 14. und 15. August hätte er mit immer stär¬
keren Massen die Einleitungskämpse M dem Endzwecke, bei'
Rohe unsere Linien zu durchstoßen und unsere Front in
der Nicht ang Nohon zu durchbrechen, frontal angesetzt. Am
16. und 17. tobten zwischen der Aisne und Oise heftig« -
Kämpfe, die zu keinem Erfolge führten . Ein Wechsel der
Foch'sehen Angriffstaktik war zu erwarten . Als ein Frontal¬
angriff nicht vorwärtskanr, hatte er, wovon die deutsche
Heeresleitung unterrichtet war , neue Kräfte bereitgestellt , um-
durch einen Flcmkenstoß von nördlich der Aisne aus an
Noyon heranzukommen. Am 20. August setzte dieser Stofe,
ein. Gewaltiger Artilleriekampf bildete hi« Einleitung . Zwi¬
schen Avre und Oise zerbrach der Angriff . Zwischen Oise und
Aisne , der Hauptkampffront . hatte anfänglich der rücksichts¬
los von farbigen und weißen französischen Massen unter
Vorangehen zahlreicher Tankgeschwader angesetztc Angriff ans
der 25 Kilometer breiten- Linie nur den Erfolg , in unf£*e
von 1914 und 1915 bereits bekannte Linie bei Carlepont
einzudringen . Hier zerbrach der Angriff . Die weiteren An¬
griffe dieses ersten:Durchbruchstages waren erfolglos ._

Die Vorgänge in Rutzland.

Cf)T
KIT
er
tu:

litt
en
)fte
W
m,
oni
n (
kn
Dfi<
»en
>är

Moskau.  22 . Aug . {HUBS*. Meldung der Peters M
bürg er Telegraphen -Agentur . Tie Engländer u'®“ r
Franzosen,  die sich mit den Tschecho-SlowakM vereinig -1
gen wollten , erlitten in der Richtung auf Onega ernoi
schwere Niederlage.  Unsere Truppen schreiten vvr-4
wärts nrrd haben die Station Tschekujew, 80 WeTst vov»

.Archangelsk, zwilchen Onega und' Obosersk besetzt. Aufeerde
!frel ein Dampfschiff des Gegners in unsere Hände. 50 Wei
'östlich von Obosersk ist der Feind vor dem Dorf Sei«
kaia zurückgeschlagenworden . Die Versuche des Feindes , r«

' Kasan-Rayon vorwärts zu kommen, scheiterten an der Ltand«
Hastigkeit unserer Truppen , die die Dörfer Jlslnska >a unW
Sochanewo besetzten, zwei MMtze und drei Maschmeng»4

'wehre erbeuteten . — Den letzten Mitteikungen zufolge dvi
' setzten urtsere Truppen die Stadt Derbent . Die offiziell«
! Meldungen von der kaukasischen Front berichten von de
'wohlwollenden Stimmung der Bevölkerung der « owjet-Rc

gierung gegenüber. Die Mob 'kkmachung  der Bauern wflB
' Kosaken geht erfolgreich vorwärts;  sie treten W
willig der roten Garde bei. In unseren Abteilungen Herr sä»»

i mustergültige Disziplin . Während unsere Truppen alle p
I guirierten Produkte bezahlen, zertrümmern dre Banden !
- Kadetten die LebensmittellcDen und rauben Etz waren uriGeld. Unter den Offizieren befinden:sich viele Deserteur
' die öer Kadettenarmee entflvhen . Alte diese Ereigniffe spr

chen von der DisziplinloMeit geg^n dicr>revoluRoual-
Kräfte.

Worones. 22. Aug . lW.B .) Meldung der Petersb
ger Telegraphen -Agentur .. Die sibirische Regierung a# «
einen Plan für die Zuteilung von Landbesktz an die TMechE

äwäken aus , die an den Käurpfen liegen dre ^ orchet^
wschast teilg -NoMmera haben.
Paris.  22 . Aug. (W.B .) Meldu -rg der Agence-

vas . Der im Mfeersten:Osten beflndlicheeKreuzev „Keosaio
(4240 T.) ist <rm 13. August -ruf der Reede von - >Mcu^

ttde

Die Prioalsekreiüri «.
! ^ Original -Roman  vonKannaForster.

(43. Fortsetzung.)
Lisa war noch in allen Fasern ihres Se>ins fo erschüt¬

tert daß sie sich an die fremden, wenn Huch noch so Rebeooll
ihr entgegenkommenden Menschen nicht anichRetzen konnte.
'Da ließ Doktor Blöllendorf seine Gattin ngch München komj-
men. Ihrem sanften, sofort Vertrauen erweckendenund von
unendlicher Güte beseelten Wesen gelang es , Lrsa^einiger¬
maßen Zn beruhigen. Und da beMoiß das hochherzrge Ehe¬
paar, Mvohl es selbst nhr in gerade auskömmlichen Verhält¬
nissen lebte, die unglückliche junge Frau mit nach Basel zu
nehmen. Doktor Möllendvirf wollte es zunächst auf einen
Prozeß ankommen lassen und die ganze Sache . einem tuchtrgen
Rechtsanwalt übergeben. Tpch in dieser Hinsicht war nnt
Lisa nichts anznfangen. Sie bcharrte mir geradezu sanatifcher
Entschlossenheit daraus, daß der Mann , der ihr durch ferne
Absicht, ihre Ehe für ungültig erWrd » zu lasten, ^ c Frauen-
chre nehmen und sie zu ether „Dirne machen wollte , nrcht
mehr für sie existieren würde. Nie soll etz erfahren, daß ihm
ein Kind von ihr geboren werde, und dieses Kind dürfte nie
etwas von feinem Vater wissen, dürfe nie seinen -'-amen
hören. . .

Da man in dieser Zeit ohnedies das Schlimmste sur chren
körverlicken Zustand befürchtete — sie lag mehrere Wochen

"krank darnieder — so mußte män ihr nachgeben. Dokbot
Möllendors selbst war im Grunde genommen auch chrer Ansicht,
er haßte den 'Mann, der über 'die Tochter seines besten und
einzigen Freundes -dieses Unglück und diese Perzwerflang ge¬
bracht hatte. Tennoch hätte er gern -schritte rn anderer Mrchtung
unternommen, um Lisa ihren Frauennamen zu retten, und
dem zu ermattenden Kinde seinen Väternamen zu sichern. Alllü
diese wohlgemeinten Gründe hatten nicht den geringsten Ettolg-
Ans alle Vorhaltungen hatte Lisa nur die eine Änsivort . ,^?ch
Will den Namen des Mannes , der mich zu Reben vorgab, und
mich nun ehrlos madien will , nicht länger tragen, -md.muhPrem
Kind soll diesen Namen, der für mich! ans .immer und Ävtz
mit Schande bedeckt ist, nicht tragen, sondern den ,einer

Mit schwerem.Herzen gab Doktor Möllendorf nach- Er
nahm sich allerdings gleich vor, Lisas Kind später zu ädoptteren.
denn er konnte .sich doch nicht gegen die Bedenken wehren;
die ihm aufstiegen in bezug auf Lisas Zuklinft.^ arcse selbst

trage. „Jeder, der die Wahrheit weife, wird mir recht geben."
sagte sie, „ichl war Reinhold Ungrr rechtmafeig angetraut, und
ich chatte keine 'Ahnung, dafe die im fremden Sante vollzogens
Eheschließung angefochten werden kann, wenn es versäumt
wurde, sie vom eigenen Konsulat bestätigen z»« lassen-
hat das sicher gewußt, und eben deshalb so gehandelt ^ '

Hier fuhr der Kommerzienrat, öer bisher mit fast unbe¬
weglichem -Gesicht, in dem nur die Augen ^qualvolles . Letetz
verrieten , zngehört hatte, heftig auf, ein Stöhaen entrang gch
seiner Brust. . ^ ,^ .

„Rein , nein," rief er, „das ist nicht wahr, ich hatte nicht
gewußt, daß das nötig oder wenigstens als Vorsichtsmaßregel
qut sei. -Tenn als ich mich Mt Lisa in London trauen Reg,
da dachte ich mit keinem Gedanken daran, mich- je wieder von
ihr zu trennen. Ach-, daß Lisa so schlecht, so ungerecht von mar
denken konnte!" . ^ , „

-Vergessen Sie nicht, was Sie ihr angetan ! Durch <chren
Schritt haben Sie doch tatsächlich Lisa ehrlas gemacht. Ta
mußte doch die Liebe in ihr sterben."

„Ich würde doch diesen Vorschlag nie gemacht haben, wenn
Lisa"auf meinen "ersten Brief geantwortet hätte."

„Aber Sie haben doch' schon durch Ihren Vorschlag, sich
scheiden zu' lassen, die junge Frau, die dort in Berlin allein
und verladen d'-nh in lebte, und sehnsuch'tÄv'M Ihrer Rückkehr
harrte, in' tiefster Seele getroffen. Auch jene beiden ersten
Briese bedeuteten doch schon eine schwere Beleidigung , eine
Nichtachtungihrer Frauenehre."

Darauf konnte Reinhvld Unger nichts erwidern. Er fühlte
ja auch selbst, daß nichts, kein Einwand , keine Entschuldigung
seine damalige Handlungsweise je wieder rechtfertigen könne,
wenigstens nicht in den Augen ehrenhafter Menschen. _Und erüirfi, in rnnnft das vernichtende Urteil gesprochen.

verschloß sich allen Vernunftgründ-en und wollte nicht ein,eh-en.
daß es für das Kind schädlich wenn es einmal ihren Namen

selbst hatte sich ja längst »ras vernichtende Urterl gesprochen.
Nur den Vorwurf, schon in London durch einen von ihm unbe¬
wußt begangenen Fehler für die späteren Ereignisse vorgebaut
zu haben, diesen Vorwurf konnte tzr nicht auf sich sitzen lauen.
Er hatte Lsia tief Gnd leidenschaftlichgeliebt , und es hatte
ihm schwere Kämpfe gekostet, bis der Onkel ihn durch das lockende
Zukunftsbild dazu brachte, sich von feinem ihm cll,t fo kurze
Zeit .angctrauten Weibe zu trennen. V ■

„Erzählen Sie weiter," bat er Frau Doktor Klenze, die
wie -in Rückeriunerungen versunken dasaß. Do nahm sie den
Faden ihrer Rede wieder auf. .

Doktor Möllendors gab seinem Schwager an MunHen Au;
trag," das Verfahren wegen UngültigkeitSerklänitzj) der Ehe
Rttnhold Ungers mit Lisa Wallner zu verfolgen, und so erfuhr
er denn daß nach dem üblichen Termin (da Lisas AufenWalts-
ort den 'Behörden unbekannt war, dauette es ziemlich! lange) die

diEhe tatsächlich für ungültig erÄärt wurde. ,Lisa selbst ;r
nie danach!. Rur für ihre Kunst zeigte sie Inl .ere„e, «nd z
weilen -äußerte sie Pläne , daß Ke nachj der Geburt deK Mw'
dw'HonzerttMgkeit anfnehmenl wolle . Die naß auch, s-o la
ihr Gffundtzeitszuftand es erlaubte, einige Geßingstunden.

Tann Ec men ihre sckhverei« Tage. ,Das Kind wurde gebvvS
es war schön und gesund, wen« auch Mt - Lisas Freude über
kleine Mädchen, das auf ihren Wunsch den Namen FeRzE
erhielt, war unbchchreiblichi rührente T-och seltsam, sie st
jetzt langsam dalln . Ter Arzt konnte nichts Bestimmtes
stellen. -Es schieir, als ob chr Lebenslicht sich drrrch die löeyq
des Kindes auigezehrt hätte und. nun erlöschen wollte . »
paar Wochen später war sie tot." , _

Frau Marianne konnte, als sw sa das- Ende der ijtjM t ,
Fra» schilderte, selbst ihre Erregung nichts mehr bemeistern. M
'fehlte nicht viel , so wäre die sonst )v vu7)ig-harmontzche >
in Tränen ansgebrochen. so ergriff sie noch in her Erinnern« ^ ,
das 'traurige Schicksal eines jungen,- Ichönen MenschMkind« t -
dem die Natur alle Gaben verschwenderisch gegeben, dem F
«der das -Glück versagt hatte. , . ard

Sie sah auf Minho -ld Unger, der ganz rn sich zmamml ^
gesunken dasaß — seine Hände, in bie er beit xAops ^
hatte, bebten. Durch seinen Körper ging es jetzt wie ein innen,
furchtbares Schluchzen. Es war erschütternd, diesen ,to M ^
stattlichen Mann , den so viele um seinen Reichtum und M ^
Macht glühend beneideten, fo zusammengebrochen zu n (

Stumm , ganz ihren Gedanken und Gefühlen hin-gege« b ^
saßen sich die beiden Menschen eine ganze Weile eman« , j.
gegenüber, bis der Kommerzienrat 'auffuhr und fragte: „
war es wohl Dokwr Möllendorf , der mir die Todesanz«
Lisas schickte?" _ m_ __ ^1 t ®„Ja, " erwidette Frau Marianne . „Er mußte Wenigs,»— ——y - — “ “ 'gie
nach der Beerdigung zu einem Kongreß nach Berlin .- Ta-nacy oet « eeiuiüuua a“ y ^ " " r —
er die Todesanzeige, die nur in einer einzigen Baseler Zei» es«

" . I E
Oi-.lv .. 0- 1 - - - - - - - . - - , ^ ä $
adoptierte xr Fee, er hatte das vorgeichrrebene. Alter » -

er die Looesanzerge, ore nui m tiuct unjiäu.
erschienen war, heraus und sandte sie Ihnen mit to£«l Ê (
Zeilen zu, ohne Namensnennung . Schon kurze Zeit dâ L

auch die Einwilligung feiner GatRn , die kinderlos gebw
war, und uun die kleine Iee mit der ganzen reichen Güte
Liebe ihres Wesens an ihr Herz nahm. Leider starb sie,)«
nach fünf Jahren . Doktor Möllendorf bettanette sie tiefe 1
ganzes Dasein wurzelte nun in der Liebe zu seinem Ado«
linde, dem er ein vorbildlicher Pater und Erzieher nw« r p

Und wann und wie erfuhren'Sie ünd Ihr Gatte dies all tber
Haben Sie die ganzen zehn Jahre Ihres Hierseins von öwjliej
Tatsachen gewußt?" 1 ' '

(Fortsetzung folgt .)
* 3
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^20. «swk»eben »en Kriegsschiffen der Alliierten vor Anker
eit. Z Langen.
in * I : Sympathiekundgebung für Lenin.
Dfar Basek,  22 . Aug . Die „Russischen Nachrichten " drahten:
er - je roten OssWere entboten dem Genossen Lenin ihren
un - l Men Wllko -mmensgrufl und schwuren , im Kampf nicht
eit« «blassen M wollen.
ter - Moskau,  22 . Aug . lT .U.) Nach dem Beschluß der
fch« wlkskommissare ist das Erscheinen der bürgerlichen Presse
>wi- »jeder gestattet , sedoch sollen die Zensurbestimmungen ver-
^ härst werden.
ft>ch ' Räumung von Moskau.
^llt a Stockholm,  22 . Aug . (T .U.). In Moskau befinden sich
eW> »Ewärttg nur noch einige Gesandtschaftsmitglieder der

eutralen Staaten . Im Verlaufe der vergangenen Woche
aben der chinesische, der japanische und der siamesische
«sandte Moskau verlassen.

Bern,  22 , Aug . (W.B .) Zur Lage in Rußland sagt
jn Leitartikel des „Berner Jntelligenzblatts " u. a. : „Man
atie von Anfang an angenommen , daß die Intervention der
Mer len in Rußland mehr politischer und wirtschaftlicher,
mn militärischer Natur sein werde . Man dachte sich das
Drücken der gelandeten alliierten Truppen mit geringen
Schwierigkeiten verknüpft und hielt die Herrschaft der Bol-
hewiki bis zu einem solchen Grade für erschüttert und
«terminiert , daß sie bei dem geringsten Anzeichen von Ge-
chr von selbst zusammensiürzen werde . Die Auffassung
Krt irrtümlich . Die Sowjvtregierung  legt eine Wi-
er st and straft  an den Tag, von der sich die Alliierten

. J mm träumen ließen. Die Alliierten sind weit davon ent¬
gift » ernt, mit den zunächst in den Kampf geworfenen Aktions-

1 nittcln die Entscheidung zu erzwingen . Bezeichnend für
en gegenwärtigen Stand der militärischen Operationen im
)sten erscheint die Tatsache , daß der Vorstoß der Tschecho-
-lowaken von den Bolschewiki-Truppen nicht nur aufgehal»>r ist:

Die
sind^

en, sondern durch einen Gegenstoß beantwortet werden
cmnte, der die jüngste verbündete Armee und die Alliierten
n eine schwierige Lage zu bringen droht . Der Bericht des
fenerals Dietrich enthüllt mit einem Schlage die Grund-
osigkeit der Annahme , daß die Tschecho-Slowaken allein
en Sturz der Sowjetregierung herbeizuführen in der Lage
raren. Damit fällt auch das Kartenhaus von Begrün-

terÄ 'l ungen zusammen , das die Entente seinerzeit im Hinblick auf
u nld ne bev-örstcĥende Intervention in Sibirien und die Murman-
inig. ^ Aste konstruierte. Die tschecho-slowakische Bewegung , deren
eins « stotektion die Alliierten übernahmen , kann sich nur durch!
vvr- i remde Hilfe auf den Beinen erhalten . Die Wahrschein-
vori ichkeit ist somit groß , daß die Hilfsaktion der Alliierten im

rdeM ŝten aus dem Rahmen der kleinen Expedition heraus-
reten muß, damit sie ihre Wirksamkeit erweise ."

2 lez-- Berlin,  22 . Aug . Die Petersburger Telegraphen-
s. rw lgentur meldet : General S cht sch erb a t sche w , der frü-
and>» Oberbefehlshaber an der rumänischen Front , und Gene-
undl al ^s .-heremissow,  der frühere Oberbefehlshaber der

enge- ! ôrdsront, haben den Tschecho - Slowaken  ihre Dienste
e be-! ngeboten. Lie werden den Befehl über die neu einzube-
ieffeitq äsenden, aber noch nicht ausgebildeten Truppen übernehmen.

Rußlands Bedingungen.
Moskau,  22 . Aug . Nach einer Meldung der ,Js-

ftija " richtete der Volkskommissar für auswärtige An-
legenheiten an den holländischen Gesandten in Petersburg
” Telegramm , in dem es heißt : Den Bürgern der Entente

diplomatischen und konsularischen Funktionen wird die
»reife aus Rußland unter der Bedingung gestattet , daß un-

. „ ^ " treter Litwinow und alle russischen Bürger in offi-
leller Eigenschaft und mit offiziellen Aufträgen nach Ruß-
md zurückkchren können , darunter unser Agent in Kristiania
itler , welcher auf der Rückreise nach Rußland auf dem

iege nach Murmansk von den Engländern voin Schiff herun-
rgeholt und von ihnen fortgeführt wurde . Die Offiziere

, . iV 5fj baten bei' französischen Militärmission werden die
ffwglrchkeit haben , Rußland zu verlassen , wenn Frankreich

onnei-Wn russischen Soldaten , welche in diesem Lande zurückgeblje-
J^ e Möglichkeit gibt , nach Rußland auf jede nur

gnche Weise zurück,-ukehren unter Beihilfe des interna-
walen Roten Kreuzes . Die englischen und französischen
rger, welche in Rußland als Zivilgefangene interniert

aden und keine Verbrecher sind , werden freigelassen . Die
D v̂en außer denMerbrechern bleiben in Freiheit unter der
wrngustg, daß keinerlei Maßnahmen oder politische Re-
NRMP gegen die Anhänger der Ratsgewalt weder jetzt

^bbiet der anglo -franzö sis ch en und tfchecho--
mischen Okkupation und in den Ententeländern ergriffen

-unb - alle etwa in dieser Richtung bereits er-
Maßnahmen zurückgenommen werden . Den Bür-

II ? Entente wird die Abreise aus Rußland gestattet,
re ru,"ii,"ĉ en  Bürger die Erlaubnis zur Abreise aus

„3  ßst ' ^ ntenteländern erhalten , einschließilch derjenigen , die
lzeW ■ englische Armee eingestellt wurden,
e. Ä»
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ro' ^ parlamentarischen Besprechungen beim
Na» Vizekanzler.

^Berlin, 22. Aug . (W.B. Amtlich .) Der Stellvertreter
ikindÄ , l̂chskanzlers hat — wie gemeldet — im Beisein des
3eTn* Dm „' ,Cfret^r  Hintze die Führer der ReichStagsfrak-einec mehrstündigen Beratung empfangen. Es
M8W » ^ nächst die deutsch-russischen Zusatzverträge
gesÄ z» Ester F r ie d e n s s ch lu ß und deren geschäft-

.intE ^ -oehandlung erörtert . Die Mehrheit der Abgeordneten
stolB 1 patzet die Ansicht , daß, auch nach Abschlltß der zur

rd sch schwebenden Verhandlungen mit Rußland von
^ '^ 2 n - . irrigen Einberufung des Reichstages abgesehen wer-
zegW . °*!ske. Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
inaiV ,Anschluß  daran nähere Auskunft über die außen --
,,Tch ^ w e Lage  und über die Ergebnisse der Beratun-

kurzem im Brisein österreichisch-ungarischer
» (Ärfianner unb  Anhörung von Vertretern Polens
iier-it n H " uptguartier startgefunden haben . Von der

an der Besprechung teil Exzellenz von
iier ' * e Ministerialdirektoren Kriege und Deutel-
wa - Auswärtigen Amt . .sowie Unterstaatssekretär
i Ni - ... . ' Reichstagspräsidiuni war vertreten durch
iiiefpl, sn l? enten Dove,  die Fraktionen durch die Wge-

Per ? a , Eftarp, Stresemann , Gröber und Ebert . Der
tbere berichtet noch: Wenn at ĉh die êine oder
1 zu Kontroversen Veranlassung gab , so ist doch
he » ^ tcm.brutf  festzüstellen , daß unsere Politik
f e iie i klarer und zielb ewu  ß ter
P butch •1 U9 rt  krd nach Grundsätzen , die die Billigung
»den ^ " k»rer vertretenen Mehrheit des Reichstages

diesem Grunde kam inan zu der Ent-
R Einberufung des Hauptausschusses oder gar

st.) . rages zur Zeit als unzweckmäßig aözulehnen.

Laut -„Voff. Ztg ." haben die Fraktionsführer nach An¬
hörung der ihnen vorgelegten Gründe zunächst beschloffen,
mit ihren Parteien Rücksprache zu nehmen . Ob der
Hanp 'tausschuß zusammentreten  wird , steht
noch nicht f e st. Die Aussichten scheinen nicht allzu groß
zu sein.

Berlin,  22 . Aug . Zu den Besprechungen beim Vize¬
kanzler erfährt der „Lok.-Anz ." noch : Die Zusatzverträge
zum Brest - Litowsker Frieden  befriedigen . Sie um¬
fassen berechtigte Wünsche der russischen Regierung , sodaß
schon aus diesem Grunde mit einer Verweigerung der Zu¬
stimmung des Reichstages nicht zu rechnen sein dürfte . Die
Schwierigkeiten , die sich der Unterschrift des Vertrages durch
die Hauptstgnatarmächte entgegenstellen , werden nach per
begründeten Meinung der leitenden Stellen in Kürze be¬
seitigt sein. Die Besprechung brachte die Fesfftellnng , daß
einerseits Rußland sein Einverständnis zu dem durch die
Loslösung der östlichen Randstaaten geschaffenen Status quo
ausspricht , daß dafür andererseits die deutsche Regierung
billigen Wünschen enispricht , wenn sie es ablehnt , weitere
zentrifugale Bestrebungen innerhalb Rußlands zu unter¬
stützen. Was die Lage im Westen  anbetrifft , so konnte
aus der Grundlage der Besprechungen im Großen Haupt¬
quartier über die Frage der Kri e g sz i ol e und alle mili¬
tärischen Fragen ersreulicherweise volles unb ~ rückhaltloses
Einverständnis zwischen den Bundesgenos¬
sen und uns  festgestellt werden . Unsere Kriegsziele sind
fest nmrissen und entsprechen lediglich dem Lebensbedürfnis
des friedwilligen deutschen Volles.

Die Wiener Presse zur Rede Solfs.
Wien,  22 . Aug . Die „Neue Freie Presst betont,

daß die Rede Solfs sich durch» das deutliche Bekenntnis
zu der PMtik des Ver stä nd ig ung s sriedens  und
zu den Grundsätzen in der Antwort auf die Papstnote
kennzeichnet, und sagt : Die Rede ist eine Kundgebung über
die allgemeine Politik , die sicherlich' Auffehen machen,wird . — 1
Dem „Neuen Wiener Tagblatt " erscheint die Rede Solfs
geradezu als eine Ergänzung der letzten Ausführungen des
deutschen Reichskanzlers  über den Verständigungs¬
und Verteidignngswillen Deutschlands . Solf konnte sich
zu einem schönen Aufruf an die Menschlichkeit in allen
Staaten erheben . Die Erklärungen Solfs sind aber gleich¬
zeitig ein flammender Protest  gegen den Versuch
Englands , sich die deutschen Koldnien vor jeder Friedensver¬
handlung anzueignen . — Die „Zeit " führt aus , daß Solf
in seiner groß angelegten Rede mit sicherem Blick den An¬
gelpunkt der Ausführungen Balsours  erkannte
und nun Punkt für Punkt mit ihm abrechnet . — Die „Ar¬
beiterzeitung " überschreibt die Besprechung der Rede Solfs
mit dem Titel : „Eine Frie densrede"  und ist neu¬
gierig auf das Echo, das diese Rede findet.

Eine neutrale Stimme über den Völkerbund.
Amsterdam,  22 . Aug . (W.B .) Di« „Tijd " druckt

einen im „ Corriere d' Jtalia " erschienenen Artikel über den
Völkerbund aus der Feder Crispoltis ab, der sich gegen den
Vorschlag von Leon Bourgeois ivendet , einen Völkerbund
nur innerhalb der Ententeländer zu gründen . Das Blatt
hält die Betrachtungen Crispoltis auch für Holland für wich¬
tig . Ein Völkerbund nach dem Vorschlag von Bourgeois
müsse Holland in «ine schwierige Lage bringen , einerlei,
ob es in den Bund ausgenommen werden würde oder nicht.
Unter einem Völkerbund lediglich in den Ententeländern
würden das Wirtschaftsleben und der freie Handel leiden.
Die „Tijd " fährt sodann wörtlich fort : Wir sind anderer
Meinung und sehen in dem Döllerbund , wenn er auf einer
gerechten Basis beruht , das einzige Mittel , um einer Welt¬
katastrophe , wie sie jetzt wütet , vorzubeugen.

Englische Brutalität.
Moskau,  22 . Aug . (W.B .) Ueber das Vorgehen der

Engländer am M u r m a n bringen die „Jswestija " und
die „Prawda " folgende Meldung : In den Städten auf Mur-
man wurden von den englischen Soldaten Massenhaussuchun¬
gen bei russischen Bürgern und neutralen Untertanen vor¬
genommen , wobei gegen 100 Personen verhaftet wurden.
Die Einwohner , bei denen Haussuchungen stattfanden , klagen,
daß>ihnen während der Untersuchungen Geld , goldene Uhren
und andere Wertsachen abhanden gekommen sind . Ueberall
sind anglo -französische Patrouillen zu sehen. Auf den Sta¬
tionen der Murmanbähn befinden sich anglo -französische
Kommandanten , welche besonders grausam gegenWer den
russischen Eisenbahnern sind . Die Vertreter der Entente
erklärten zuerst , daß sie die örtliche Bevölkerung nicht mo¬
bilisieren würden . Die Mobilisation  wurde jedoch trotz¬
dem vorgenommen . Sie ergab etwa 3500 Mann . An die
Spitze wurden englische und französische Offiziere gestellt.
Den russischen Offizieren gegenüber verhalten sich die Eng¬
länder und Franzosen beleidigend und hochfahrend und
behandeln sie in jeder Weise schlecht. Russischen Soldaten
gegenüber , die zwangsweise mobilisiert wurden , wird .die
Knute gebraucht . Es sind zahlreiche Fälle von Erschießungen
vorgekommen.

Kleine Mitteilungen.
B e i n , 22. August. Ter Vizekanzler v. Payer begibt

sich heute ins Große Hauptquartier.
Halle,  22 . Aug . Kapitänleutnant Hundius in Gera

erhielt den „Pour le merite " und ein kaiserliches Aner¬
kennungsschreiben , weil es ihm durch eiserne Ausdauer und
besondere Tatkraft gelungen ist, dem Feind durch Versen¬
kung von 7 6 Schiffen  schweren Schaden zuzufügen.

Danzig,  22 . August . Der Verein Westpreußischer
Zeitungsverleger  beschloß zum "Ausgleich der großen
Belastung , die die Zeitungsverleger jetzt tragen müssen, am
1. Oktober eine angemessene Erhöhung der Bezugs-
preise  eintreten zu lassen.

Ka r lsru  h e 22. Aug . (W.B.) Das ba di sch e Volk
feierte am 22. August die Hundertjahrfeier seiner
Verfassung . '

Berlin,  22 . August. Wie dem „ Berl . Lok.-Anz." aus
Genf gemeldet wird, erfährt der „Petit Parisien " aus Washing¬
ton , daß die Lage des japanischen Ministeriums unsicher ge¬
worden ist. Dadurch verzögerten sich die Truppensendungen
nach Wladiwostok, weil man das Mißvergnügen  in der
Hauptstadt und in der Provinz nicht steigern wffl.

Berlin,  22 . August. Lorenz von Gvttberg,  der
frühere Kommandant der Festung Borkum , hat laut „Berl.
Lok.-Anz." am 18. August als Kommandeur einer Reserve-
Jnfanterie -Brigade den Heldentod gefunden . t

Berlin,  22 . August. Dem „Berl . Lok.-Anz." zufolge
haben sich zum Besuch der Leipziger "Herbstmesse
rund 300 Hollände  r angemeldet , desgleichen 250 S chwri-
zer und 600 Polen.

Kiew,  22 . Aug . (W.B .) Me hiesige Presse meldet/
daß sich die ukrainischen politischen Parteien  und
Berufsorganisationen zwecks gemeinsamer Arbeit unter zeit¬
weiliger Zurückstellung der Einzelprogramme zu einem
ukrainischen Nationalbund  zusammengeschlossen
haben . Zur Erörterung derGrenzfragen  zwischen
der Ukraine und Groß - Rußland  wird eine allge¬
meine Konferenz in Kiew zusammentreien.

Genf,  22 . August . Der Mörder  des ' Abgeordneten
Jaurös,  Raoul Villain,  der sich seit vier Jahren im
Mteffuchungsgefängnis befand , ist in eine Strafanstalt üher-
führt wowen . - , •'

Washington,  22 . August . General March sprach heute
über die Schiffsraumverhältnisfe  im Zusammen¬
hang mit dem erweiterten amerikanischen Heeresprogramm.
Es sei nojch ümmer notwendig , mehr Schiffe zu char¬
tern.  B ras  i lie  u stellte den Vereinigen Staaten kosten¬
los Schiffe für zwei Reisen zur Verfügung.

Tagesnaevriedtrn.
Koblenz,  22 . Aug . 16 Opfer des Eisenbahnunglücks

bei Hönningen an der Ahr wurden hier unter Teilnahme
eines sehr großen Tranergefolges in einem Massengrab auf
dem Ehrenfriedhof beigesetzt. In dem Trauerzug befand
sich auch der Kommandierende General . Den Weg zum
Friedhof nmsäumte eine nach vielen Tausenden zählende
Menge.

Wien,  22 . Aug . (W.B .) Meldung des Wiener K. K.
Telegraphen -Korrespondenzbureaus . Heute werden wieder 26
neue! Fälle von Pilzvergiftungen  gemeldet , 'deren
Gesamtzahl seit Samstag damit auf 60 steigt. Bisher sind
neun oder zchn Todesfälle vorgekommen.

Lokales.
— Das herrlich st e Hochsommerwetter  mrt

goldenem Sonnenschein ist im Laufe dieser Woche bei uns
eingekehrt — spät zwar , doch noch sehr erwünscht zur Ernte.
So » haben sich die „ Hundstage ", die der bisherige feuchte
und kühle Sommer so vermisien ließ , doch» zu guterletzt noch
geltend gemacht. Wir ertragen gern "die ungewohnte große
Hitze und freuen uns , daß es noch Sommer  ist . Sehr bald
schon geht er zu Ende ! Tie Tagesabnahme zeigt sich mehr
und mehr , und des Herbstes Vorboten ziehen bereits ins Land.
Schon fallen welke Blätter von den Bäumen,schon blüht die
Herbstzeitlose hier und da , und die Zeitungen melden den
frühzeitigen Fortslug der Störche und der Schwalben . Als eine
auffallende Erscheinung wird festgestellt, daß die Schwalben
in diesem Jahre früher wie sonst die Rückreise angetreten
haben. Gewvhnliich treten sie Ende August und Anfang Sep¬
tember ihren Flug zu den Winterstätten an . Im Rheinland
konnte man schon Mitte Juli das Versammeln der Schwalben
als ein Zeichen des baldigen Abzugs beobachten. Seit Mitte
letzter Woche sind vielfach nun die Schwalben bis auf wenige
Nachzügler verschwunden. ;— Ter September bäht , und mit
ihm kommt nach Kalenderbestimmung der Herbst.  Wenn mit
dem 15. September die Sommerzeit wieder zu Ende geht,
werden die länger gewordenen Abende mit einem Male ersicht¬
lich. Und dabei ist leider das Petroleum knapp, Gas soll ge¬
spart werden , und das elektrische Licht ist vielfach»im Preise!
gestiegen. So gehen wir allmählich nvn dem fünften Kriegs -,
Winter entgegen . , Teshalb ist es jetzt Pflichtgebot , die
letzten Sommerwochen voll auszunutzen , wenn auch die Herbst¬
boten in der Natur uns in dieser schicksalsschwerenZeit be¬
sonders ernst und nachdenklich stimmen — zumal in diesen
Tagen — „wenn die Schwalben heimwärts ziehen . . ." >

— Gemeindeabgabenfreiheit.  iW .B. teilt uns
mit : Das Oberverwaltungsgericht hat entschieden , daß die
Hinterbliebenen,  Witwen und ■Waisen auch solcher
M i l i t ä r p e r s o n e n , die nicht zum aktiven Dienststande
gehört haben , für ihre ans dem Staatsfonds oder aus der
öffentlichen Versorgungskasse zahlbaren Pensionen und lau¬
senden Unterstützungen Gemeindeabgabenfreiheit nach § 1
Nr . 5 der Verordnung vom 23. September 1867 o,enießen.

— Der zweite Johannistrieb und "dieLaubq
s a m m l u n g. Bekanntlich kommen bei unserem Laubholz um
Johanni die Johannistriebe , womtt gewöhnlich die Jahrcs-
vcgetation abgeschlossen ist. Tiefer Sommer macht jedoch eine
Ausnahme von der Regel . Buche, Eiche, Esche, Hainbuche,
Schwarzerle , Hollunder , Ahorn und Himbeeren prangen jetzt
im Mugust in ganz prachtvollem , frischsaftigem, etlvas -ns
Rötliche spielendem Grün , das deutlich eine Wiedererneuerung-
des Laubes zeigt. Prof . Tr . Reger in Tharandt führt diesen
zweiten Johannistneb , der in diesem Umfange noch nie beobs

.achtet wurde , .auf die Laubsammlung zurück, durch die die
Bäume frühzeitig ihrer Blätter beraubt , gezwungen waren,
den ganzen Saftstrom in die Knospen abzustoßen und sie zu
neuem Austreiben anzuregen . Begünstigt wurde dieser neue
Johannistrieb durch die lange Begetationszeit dieses Sommers
mit der zeittg einsetzenden Frühjahrswärme . Dieser zweite
Johannistrieb , also der dritte in d' esem Jahre , schadet den
Bäumen nicht, denn in den Stämmen sind so viele Reserve-,
stoffe angehäuft , daß 4 bis 6 Frühjahrstriebe leicht davon
Gestritten werden können . Ta nun die Johannistriebe im
Juni und August zusammen noch nicht so viel Bilöungsmaterial
brauchen, wie der erste Trieb , so ist der Baum noch längst nicht
am Ende ferner Kräfte angelangt . Tie Erscheinung des zweiten
Johannistriebes ist für die Laubsammlung deshalb so wertvoll,
weil wir bis tief in den Herbst hinein viel Junilaub zur Ver¬
fügung haben , und die Laubsammlung mit Vorteil bis zum
endgültigen Laubabfall durchführen können.

— Laubheu - und Nesselsammlung.  Um irr¬
tümlichen Anschauungen entgegenzutreten , weist das Kriegs¬
wirtschaftsamt darauf hin , daß nach Mitteilung des Kriegs¬
amts in Berlin die Laubheusammlung bis Mitte Sep¬
tember fortgesetzt  werden muß . Daneben ist jedoch,
soweit dies ohne Beeinträchtigung der »Lanbheugewinnung
geschehen kann , mit allen Kräften die Nesselsammlung
zu betreiben . Namentlich diejenigen Schulen , für welche die
Laubheusammlung nicht in Frage kommt , sind zu der Nessel¬
sammlung heranzuziehen , ebenso wie auch im übrigen die
infolge schlechter Witterung für die Laubheugewinnung nicht
geeigneten Tage für das Sammeln der Nesseln ausznnützen
sind . -

— D i c Haselnuß - Ernte.  Von amtlicher Seite
wird uns geschrieben: Ter Ertrag an Haselnüssen scheint in
diesem Jahre ein besonders reicher zu werden . T >ies -st besonders
ersreulich, da Haselnüsie nicht nur hohen Nährwert haben,
sondern auch der Oelgewinnung dienen . Um so bedauerlicher
gst, daß die wertvollen Früchte häusig lange vor ihrer Reife
in gedankenloser Weise abgettsfen und vergeudet werden. Tie
Bevölkerung kann im Interesse des öffentlichen Wohles nicht
eindringlich genug hierauf Angewiesen werden , daß die Früchte
zur Zeit der Reife nützliche Verwendung zur Vollsernährung
finden müssen.
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— Ob st ernte und Nährmittelvertetlung.
Die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle Frankfurt a. W.
schreibt uns : Nach den jetzt vorliegenden Schätzungen
über die Obsternte, die heute schon mit einiger Zuverlässig¬
keit getroffen werden können, wird das Ergebnis der Obst¬
ernte außerordentlich gering sein. Diese Tatsache wird vor
allem ihre Auswirkung in der Belieferung mit Frischobst
haben, da es unbedingt erforderlich ist, für die nötigen
Mengen Marmelade für das kommende Wirtschaftsjahr zu
sorgen. Bei der gegenwärtigen Lage unserer Fettversorgung
ist die Sorge für genügende fettlose Brotaufstriche um so
dringender, und die zuständigen Reichsstellen haben ge¬
glaubt , die Bereitstellung möglichst großer Mengen Brot¬
aufstrichmittel durchführen zu müssen, selbst auf die Ge¬
fahr hin, däß der Verzehr -von Frischobst dadurch auf ein
Minimum zurückgedrängt werden muß. So betrübend dieses
Ergebnis ist, wird sich bei den vorliegenden Verhältnissen
leider nichts daran ändern lassen. — Ferner teilt man uns
von derselben Stelle aus mit : Mit Rücksicht auf die Ernäh¬
rungsschwierigkeiten, die sich erfahrungsgemäß in der Kar¬
toffel- und gemüsearmen Zeiten einzustellen pflegen, hat das
Kriegsernährungsamt eine großzügige Vorratspolitik in der
Verteilung von Nährmitteln ins Auge gefaßt. Es soll des¬
halb jetzt, wo wir der Zeit der Kartoffeln pnd Gemüse ent-
gegengehen, mit der Verteilung von Nährmitteln nach Mög¬
lichkeit zurückgehaltenwerden. Die Bezirkszentrale wird des¬
halb solche Nährmittel (Grieß, Graupen , Haferflocken und
Iieigwaren ) nur in geringem Umfange zur Verteilung brin¬
gen. Es werden asso in nächster Zeit mit Nährmitteln in der
Hauptsache Kinderund Kranke  zu versorgen sein, wäh¬
rend die allgemeine Bevölkerung nur in geringem Umfange
mit solchen Nährmitteln versorgt werden kann. Eine ver¬
stärkte Ausgabe von Nährmitteln ist erst für einen späteren
Zeitpunkt wieder in Aussicht genommen.

— Impfung gckgen Rotlaufseuche. - Im,Hin¬
blick darauf , daß in vielen Orten bedeutende Verluste ourch
Rotlaufseuche entstanden sind, werden die Mitglieder der
Privat - Schweineversicherung  ersucht , ihre
Schweine zur Schutzimpfung  beim Herrn Kreistierarzt
Dr . Lüders sofort anzumelden. Aus das diesbezügl. Inserat
sei hiermit besonders aufmerksam gemacht.

— Das Ende der Kleidernot?  Mehrere Ml-
lionen Meter Stoff sollen für die bürgerliche Bevölkerung
nach Mitteilung des Leiters der Reichsbekleidungsstelte, Geh:
Rat Dr . Beutler , im Laufe des nächsten Halbjahres zur
Fertigstellung gelangen. Cs handelt sich um die schon mehr¬
fach erwähnte Möglichkeit, aus der Holzfaser  Stoffe in
ausreichendem Maße herzustellen, die für Bekleidungsstoffe
Wirklich brauchbar sein sollen. Diese Angaben hat Dr . Beut¬
ler auf seiner Vortragsreise in mehreren Städten wieder¬
holt. Jetzt hat er dem Vertreter einer angesehenen Ber¬
liner Fachzeitschrift gegenüber neue Angaben gemacht, die
zum ersten Male wirklich greifbares Material bringen : Die
Kriegsrohstofs-Abteilung hat vor wenigen Tagen der Reichs¬
bekleidungsstelle diese Millionen Meter Stoffe für Oberklei¬
dung und weitere Millionen Meter Webstoffe für Unterzeug
sowohl für das letzte Quartal 1918 als für das erste Quar¬
tal 1919 nrit angemessenen Lieferfristen zur Verfügung ge¬
stellt. Es versteht sich aber von selbst, daß die im ersten
Stadium der Entwicklung befindliche Industrie der Sta¬
pelfaser noch geraume Zeit brauchen wird , ehe sie alle
Bedürfnisse der bürgerlichen Bevölkerung restlos befriedi¬
gen kann, da zur Herstellung dieser Erzeugnisse nicht bloß
Faserstoffe, sondern auch Maschinen, Kohlen und Chemi¬
kalien gehören-

Provinz unä Nsedvarschatt.
T r i n g en ste i n , .22. August. Tie Waldarbeiter und

Landwirte Wilh. Heinr. Christ  und Carl Wslh. Thiel¬
mann  erhielten das Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe.

Wetzlar,  22 . August. Verunglückt  ist in der vergan¬
genen Nacht auf der Sophienhütte der in den dreißiger Jahren
stehende Arbeiter Heinrich, Kuhlmann von hier. Er geriet fit
eine Transmission und wurde hierbei so schwer verletzt, daß. der
Tod sogleiich eintrat . Ter Verstorbene war drei' Jahre km
Fewe gewesen.

Diez,  22 . August. Im hiesigen Bahnhof wurde die Schaff¬
nerin Johanna Kopp aus Camp a. Rh. von einem rangierenden
Güterzug überfahren.  Tie Verunglückte ist im Kranken¬
hause gestorben.

Groß - Auheim,  22 . August. Bei dem Metzger Hain
hier, der als 'Lebensmittelverteiler der Pulverfabrik die für
diese Zwecke zugewiesenen Fleischwaren in seinem Betrieb zu
verarbeiten hat, wurden mittels Einbruchs etwa 70 kleine
Rollschinken,  die gleiche Anzahl Würste und geräucher¬
tes F l e i sch im Wert von mehr a l s 'IO 000 Mark  ge-
'stöhlen. Tie Mei Diebe und der Hehler, lauter fugendliche
Leute, wurden sestgenommen.

Frankfurt,  22 . Aug. Im Frankfurt — Kasseler Zug
wurden ein Kaufmann H. und die Kontoristin M. fest¬
genommen, die zum Nachteil mehrerer Lieferanten 50000
Mark unterschlagen hatten.

Frankfurt,  22 . August. Ta» ck200iähriae ^Ju¬
st' l/i rum Andenken an den Bearnn der Wirksamkeit des
heiligen Bonifatius  in Deutschland soll, da der Krieg
die eigentliche Feier im Jahre 1916 verhinderte, der „Franks.
Ztg." zufolge, 1919 festlich begangen werden. Als Erinnerungs-,
zeichen an das Jubeljahr hat der Generalvorstand des Boni-
fatiusvereins im Einverständnis mit dem deutschen Episkopat
die Errichtung einer Herz - Jesu -Jubiläumskirche  be-
schlossen, die in Frankfurt a. M. - Sachsenh ause  n
erstehen soll. Tie Grundsteinlegung findet im nächsten Jahre
statt. Mit der Sammlung für die Kirche hat man bereits!
begonnen.

Wiesbaden,  22 . August. Einen bösen Herein-
fall  erlebte hier ein Konditor, dem vott unbekannten Perl-,
sonen Zucker angeboten wurde, und den er auch für 4300 Mark
kaufte. Der Zucker — etwa 20 Doppelzentner, die für die
Heeresverwaltungbestimmt waren — war vor mehreren Wochen
auf einem Rheinschiff in Mainz gestohlen worden. Tie Diebe
schafften ihn zunächst'zum größten Teil mittels eines Kahnes
nach«Biebrich und dann nach Wiesbaden, um ihn hier zu ver¬
kaufen. Der unvorsichiige Käufer wird sich nun wegen Hehlerei
zu verantworten haben. Der Zucker wurde noch gefunden und
beschlagnahmt. Einer der Diebe sitzt in Mainz in Untersuchungs¬
haft. — Ermittelt wurde hier .ein Hoteldieb,  der sich
vor einigen Tagen in ein hiesiges Hotel einschlich und dort eine
Reisetasche durch Zersch,neiden gewaltsam öffnete, aus der er
dann Schmucksachen usw. im Werte von etwa 8000 Mark ent¬
wendete. Es handelt sich um den Deserteur Paul Rauter aus
Vliesen, der schon seit Wochen fahnenflüchtig ist und noch an
mehreren anderen Orten Diebstähle äusgeKhrt hat. Wiesb.Ztg.

Nackenheim.  22 . August. Hier wurde kürzlich, der
„Biebr. Tagespost" zufolge, ein Faß 1917er Auslese zum
Preise von 172 Mark das Liker verkauft (!!).

Alzenau . 22. Aug . Gelegentlich des Kirchweihfestes
trieben sich nach Mitternacht noch einige junge Leute lär¬
mend auf der Straße herum . Am schlimmsten trieb es ein
aus Urlaub befindlicher Soldat aus dcm^Nachbacdvrfe Kahl.
Der Nachtwächter und Hilsspoftbote Joh . Ritter verwies
den Lärmenden ihr Treiben . Da griff der Soldat zum
Messer und versetzte Ritter zwei Stiche,  von denen der
eine das Herz durchbohrte.  Der Gestochene starb schon
nach, wenigen Minuten an innerer Verblutung.

Cetzte nachridm«
U - Bootserfolge.

Berlin,  23 . Aug. (T.U. Amtlich.) Im Monat Juli
sind insgesamt 550 000 Bruttoregistertonnen des für unsere
Feinde nutzbaren Handelsschiffs rau ms (vernichtet worden.
Der ihnen zur Verfügung stehende Handelsschiffsraum ist
sp.mit allein durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
seit Kriegsbeginn um rund 18 800 000 Bruttoregistertonnen
vermindert worden. Hiervon sind rund 11600 000 Brutto-
registertonnen Verluste der englischen Handelsflotte . Nach
inzwischen gemachten Feststellungen find im Monat Juni
außer den seinerzeit bekannt gegebenen Verlusten der feind¬
lichen oder im Dienste unserer Gegner fahrenden Handels¬
flotte noch weitere Schiffe von zusammen etwa 28 000 Brt.
durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt in feind¬
liche! Häfen eingebracht worden.

Zur Erkrankung der Kaiserin.
Berlin,  23 . Aug. Zu der Mitteilung über die Er¬

krankung der Kaiserin ist noch hinznzufügen, daß der Er¬
schöpfungszustand, an d.m die Kaiserin leidet, zwar eine
absolute Ruhe nötig macht, daß indessen auf eine völlige
Wiederherstellung in nicht ferner Frist gehofft werden kann.

Der König von Bayern in Sofia.
Sofia,  23 . Aug. König Ludwig von Bayern wird in

der ersten Hälfte des Monats September in Sofia eintreffen.
Das Kennzeichen der Kampftage.

Berlin,  23 . Aug. (T.U.) Zur Kriegslage im Westen
bemerkt der Kriegsberichterstatter der „Vossischen Zeitung" :
Die Schlacht nimmt ihren Fortgang , und es wird zur Be¬
urteilung der Kampflage wichtig sein, daß wir uns immer
ihren Charakter als Bewegungsschlacht  vergegenwär¬
tigen, die vor allem als Ziel die Abnutzung der feindlichen
Hauptkraft und die mögliche Schonung der eigenen vor Augen
hat . Es handelt sich nicht um eine neue Offensive, son¬
dern um die Fortsetzung der am 8. August begonnenen
britisch-französischen Angriffsschlacht und alle von unserer
Führung getroffenen Maßnahmen sind vo« der Gesamt--
läge aus zu verstehen.

Ter Angriff des Generals Mangin.
Haag,  23 . Aug. (T.U.) Das „Handelsblad" meldet

aus Parts : Der letzte Angriff der Franzosen unter Befehl
des Generals Mangin auf einer Front von 30 Kilometer
gehört zu den größten Angriffen des ganzen Krieges. In
allen ruhigen Frontabschnitten hatte man die französischen
Truppcnverbände bis zu 40 bis 60 v. H. von Amerikanern
ablösen lassen und die ganze Stoßkraft des französischen
Heeres auf die Front von F o s se n o h , westlich von S o i s -
so ns bis südlich von Ribecourt  konzentriert . Man
wisse durch Fliegerbeobachtung, daß die Deutschen dort syste¬
matisch ausgebaute Verteidigungsstellungen bezogen hätten.
Der Widerstand des Feindes war derart , daß es trotz heftiger
Beschießung durch Geschütze aller Kaliber zu außerordentlich
heftigem Nahkampf kam.

Haag,  23 . Aug. (T.U.) Aus Paris wird gemeldet:
Eine ausführliche Schilderung der Ereignisse an der West¬
front präzisiert die Einzelheiten dahin, daß, sich während
des Angriffs des Generals Mangin  am linken Flügel an
der Oise wütende Gefechte  Mann gegen Mann ab¬
gespielt haben. Die Franzosen stießen dabei auf eine baye¬
rische Division; der Widerstand  des Feindes war
außerordentlich , heftig.
Bevorstehende französische Regierungskrise?

Genf,  23 . August. Das „Journal du Peuple" kündigt
an, daß die im Oktober zusammentretenden Kongresse der
Sozialistisch-Radikalen, der Republikaner, der Liga für Men¬
schenrechte, vielleicht auch der Freimaurer , sich entschieden gegen
Clemenceaus innere Politik wenden werden. Eine schwere Regie¬
rungskrise stehe bevor.
Die bedrohliche Lage der Ts che cho- Slvv akc n.

Haag,  23 . August. Die „Times" meldet aus Wladiwostok:
Sovjetstreitkräfte beherrschen das ganze Eisenbahnnetz zwischen
Chabarowsk und Chita. Die Lage der tschecho-slovakischen Trup¬
pen zwischen dem Baikal-See und dem Ural ist bedrohlich Tie
Tschecho-Slovaken an der mittleren Wolga sind in Gefahr, völlig
abgeschnitten und aufgelöst zu werden.
Die Untersuchung gegen die rumänischen E x -

mi  nl ste r.
Bukarest, 23. Aug. Der parlamentarische Untersu¬

chungsausschuß ist im Verlaufe seiner Arbeiten zr» der Ueoer-
zeugung gelangt , daß es unbedingt notwendig sei, über die
angeklagten Minister die Haft zu verhängen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Die fleischlose  Woche.

Der Mensch kann vieles, wenn er mpß, — der Krieg
macht ihn bescheiden, — so müssen wir den Fleischgenuß —
zeitweilig gänzlich meiden. — Mit manchem lieben alten
Brauch — ist neuerdings gebrochen, — so tragen wir
das neuste auch: — es gibt fleischlose Wochen!

Die Ernte schützt uns vor der Rot , — gut standen
Flur und Wiese, — wir haben wieder neues Brot , —
Kartoffeln und Gemüse. — Was wir gebrauchen, das ge¬
dieh , — die Erbsen wie die Bohnen, — drum müssen
wir das liebe Vieh — nach Möglichkeit jetzt schonen!

Drum mäß'ge dich, du Menschenkind — und banne
dein Begehren, — damit sich wieder Schaf und Rind — er¬
holen und vermehren. — Enthaltsamkeit ist sehr probat,
— wir tun wie uns geraten , — Und haben Sonntags den
Salat , — doch keiner riecht den Braten!

Fleischlose Wochen führt Man ein, für jeden Monat
eine, — das kann dem Viehstand dienlich sein —̂ und
hilft ihm auf die Beine. — Nun häuft der Hausfrau sleiß'ge
Hand — mit Köhl und Kraut die Teller , — nur wer
aufs Hamstern sich verstand — steigt heimlich in den Keller.

So wollen wir , ivas uns vorgesetzt — mit gutem,
verzehren , zu Ehren aber kommen jetzt — des
tarier » Lehren . — Es spricht heut ' mit zufriedenem
— der stets schon fleischlos lebte : — Bald kommen
noch dahin — wohin ich längst schon strebte.

Tie Pflanzenkost in Küch' und Haus — kommt!
zend zur Bewährung , — und gleicht die Gegensätze
bezüglich der Ernährung ! — Fleischlose Wochen übe
an jedem deutschen Orte , — verboten ist der Sonderfax,
für Geld und gute Worte:

Die neue Ernte stärkt den Mut — mit dem wirs
wärtsblicken, — und steht es auch da draußen p
so kann uns nichts bedrücken! — Gern opfert, was erj
und muß — auch hier der Heimat Streiter . —
stellt er jetzt»den Fletschgenuß — zeitweilig ein!

Ernst Heilerl

Literarisches
Förderung der Bienenzucht.  Die Biene,

in weite Kreise zu bringen, wird zur Zeit ein Bedürfnis,
die ein Fleckchen passende Erde in blütenreicher Gege
sitzen, sollten sich Bienen halten. In knapper Form gil
Konsulent für Kleintierzucht im k. k. Ackerbauministej
Herr Georg Wieninger, in seinen „Goldenen Regeh
Bienenzucht" Aufklärung über Haltung und Pflege"
neu. Im Interesse der Hebung der Bienenzucht em
wir maßgebende Kreise zur Verbreitung dieser Schr
kräftig beizutragen. Tie Verlagsbuchhandlung kpinmrj
billige Partiepreise entgegen. Sie liefert : 50 Stück 18
gleich 16 Mk., 100 Stück 34 Kr. gleich '29,60 Mk. gegeH
einsendung des Betrages überallhin portofrei.
Stück kosten einschließlichPorto 50 h gleich 40 Psg.s
beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vomj
der L. V. Enders 'schenK.-A., Neutitschein.

Verantwortl . Schriftleiter : Hans  A l b r e ch t in Dil !«

Der Plan über Sie Errichtung einer
irdischen Telegraphenlime in Sinn liegt bei demj
zeichneten Postamt von heule ab vier Wochen aus.

Sinn , 22. August 1918.
Kaiserliches Pvftami.I

Privat-Schweineversicheri
Die Mitglieder werden ersucht ihre Schweine

Kerrn Kreiskierarzk Dr, Luders zur Impfungi
Rollamfeuche unverzüglich anzumelden.

Die Impfung ist dringend notwendig , da in
Orten ganz bedeutende Verluste durch Rottaufseug
standen sind.

DMenburg, den 22. August 1918.
Der Vorstand.!

>1
Löh . Privalschulc für alle Schularten . Sexta
prima . Einiähr . - . Drimareife - , Abiturient
Prüfung . Individueller Unterricht. Kleine Klaj
«ml * MMinistunden,
biid. durch Arbeiten u.
Wilhelmstr . 16. Nähe'
2054

in etwa 25000 qm
Gute Verpfleg . Chara

ten . Gießen a . d . LaL
niv . Fernr . 2075 . Beste Erms

Direktor Brackemann.

Särge-
kiefern und eichen, in allen
Größen stets auf Lager.

Kar ! Schneider-
Karger » Bahuhosilrahe.

1 Dachshund
oder Kreuzung von Dachs¬
hund und (3071

Fox-Terrier
zu nanfen gekuckt von

August Atsch»
Kirchena. Sieg.

u . eine Bandsäge zu kaufen
gesucht. (3064
G . Mudersbach. Daaden.

Aelteres Mädchen sucht
leichte Stelle
ohne Gehalt

in Anstalt oder Krankenhaus,
wo sie sitzend beschäftigt
werden kann . (3065

Emilie Kofsmann,
Waldaubach.

Eisenbahner sucht ab 1.
9. 18 ein

möbliertes
Zimmer

oder Logis , Angebote mit
Preis unter K . 3078 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

i -MW -WMS
nit Garten zum 1. Oktober
gesucht. Angebote mit Preis
inler Th . Sv . 3867 an die
Aeschäftsstelle ds . Blattes.

S junge Ä<
zu verkaufen . _

AdolMratze

Wie-II.SO
Hlchj zu kauft

Schönfe
Friedrichstrai

Kirchliche Narhrils
Dillenburg.

Sonntag , den 25.
Bin . 8 ll . : Pfr.

Bm . 9 '/» ll .: Psr . ,
Christenlehre männl . !
ll 1/, Xl.: Kindergoti
Tauf . u. Tr . : Psr . '
87 »U.: Bersanmü . i. t_
Mittw . 87 » II .: Iüngl«
Donnerst . 87 » Xl.: Ist

reit . 8 Xl.:Vorder . jJ
eit? /«9: Gebetsst .i.D

Kall». Kirchenge«
An Sonn - und Feien

77 , Uhr : Frühmesle .1
Kochamt mit Predigt , i
Andacht oder Christ
An Werktagen : 71«

Klg . Messe. Beicht^
heit : Samstag nachL
und nach 8 Uhr. , _

vorm . 67 , 77« Uhr.,
munionausteilung M

heiligen Meli
Eben-Ezer-Ko

Sonnt . D . 97 « ll .:
predigt , Prediger!

Offenbach a.
11 ll . : Sonntags

27 , U.: Missionsfest m]
Prediger Eckert u.

Mittwoch 9 ll . Geb
Kaiser . ,

7,10 XI.: Gottesd . t,
Christenlehre von

Psr . Cuntz. .
31. 7,2 Uhr : Kaig<

Pfr . Cuntz^
\3U2  Xl.: Kaiser . Pst,

von Dillenbuy
Mittw . 7 .9 Xl.: Iu.
Freilag 7,9 : Jünglm
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